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Abgeordnetenhaus. 
99. Plenar⸗Sitzung vom 24. Juni, 
12 Uhr. 


An Miniſtertiſche: Regierungskommiſſare. 

Auf der heutigen Tages⸗Ordnung ſtehen 
nur Petitionen. Die Petition Hores aus 
Krefeld, betr. die Höhe des Zuſchlags auf Grund⸗ 
und Gebäudeſteuer bei den Gemeindeabgaben, die⸗ 
jenigen des Krefelder Oberbürgermeiſters und 
anderer ſtädtiſcher Behörden um Abänderung der 
88 54 ff. des Kommunalabgabengeſetzes und die⸗ 
jenigen des rheiniſchen Bauernpereind und 
rhein ſcher Gemeinden, betr. die Ausführung des 
Kommunalabgabengeſetzes, werden auf Antrag 
des Abg. Langerhans (freiſ. Volksp.) mit Rück⸗ 
ſicht auf den noch zu erledigenden Initiativantrag 
Weyerbuſch von der Tagesordnung abgeſetzt. Die 
Petition der Stadtverordneten zu Ronsdorf um 
Abänderung des 833 des Kommunalabgaben⸗ 
geſetzes wird auf Antrag des Abg. v. Cuny 
(natlib.) der Staatsregierung als Material über⸗ 
wieſen. 

Zur Petition von Helene Lange und Marie 
Mellien in Berlin, wonach erwirkt werden ſoll, 
daß den Frauen, welche die vorſchriftsmäßige 
Reifeprüfung abgelegt haben, der Beſuch der 
preußiſchen Univerfitäten unter denſelben Bes 
dingungen wie den männlichen Abiturienten ge⸗ 
ſtattet werde, beantragt die Unterrichtskommiſſion 
llebergang zur Tagesordnung, weil, wie der 
Berichterſtatter Abg. Dittrich (Ztr.) ausführt, 
die unbeſchränkte Zulaſſung der Frauen zum 
Univerſitätsſtudinm unabſehbare Konſequenzen 
nach ſich ziehe. Abg. Rickert (freiſ. Ver.) be⸗ 
dauert, daß die Kommiſſion mit ihrem Antrag 
einen Rückſchritt der Anſchauungen bekunde, und 
daß auch die Unterrichtsverwaltung trotz des vom 
Kultusminiſter bekundeten Wohlwollens nicht 
einen entſcheidenden Schritt in der Angelegenheit 
thun wolle, der eine Forderung der Bllligkeit 
ſei, nachdem den Frauen einmal die Ablegung 
des Abiturientenexamens geſtattet und dabei 
die günſtigſten Ergebniſſe zu Tage getreten ſeien. 
Reduer beantragt, die Petition der Regierung 
als Material zu überweiſen. Geh. Reg.⸗Rath 
Schmidt verweiſt darauf, daß bereits mehrere 
Damen zum Univerſitätsbeſuch und zum 
Doktorexamen zugelaſſen ſeien. Einſtweilen 
müſſe es noch bei der fakultativen Zulaſſung 
bleiben, da die Meinungen der Unwerſitäten 
über den Ausfall dieſer Verſuche noch nicht 
geklärt ſeien. Ueber die Zulaſſung der Frauen 
zu den ärztlichen Prüfungen unter Anrechnung 
der Hoſpitantenjahre würden zur Zeit mit dem 
Reichskanzler Verhandlungen gepflogen. Abg. 
Langerhans (frei. Volksp.) hält es für 
Arroganz, wenn die Mänuer die Frauen in ihren 
natürlichen Rechten beſchräuken wollten. Abg. 
Sattten (nutlto.) betont, daß die Kommiſſion 


nur deshalb Tagesordnung beantragt habe, weil 


die Staatsregierung ausdrücklich ihre wohlwollende 
Stellungnahme zu der Augelegenheit bekundet 
babe; ein allzu ſtarker Zudrang der Frauen zum 
Studium ſei nicht zu fürchten, Redner ſchlleßt 
ſich dem Antrage Rickert an; ebenſo die Abgg. 
Gerlich (freitonſ.) und v. Eynern (natlib.). 
Der Antrag Rickert wird abgelehnt, derjenige 
der Kommiſſion wird durch eine Mehrheit 
der Rechten und des Zentrums angenommen. 

Verſchiedene Petitionen, betr. die Kommunal⸗ 
ſteuerpflicht der Beamten, werden gemäß dem 
Autrage der Gemeindekommiſſion der Staats⸗ 
regierung als Material überwieſen; dazu wird 
die Reſolution der Kommiſſion angenommen, 
worin die Staatsregierung aufgefordert wird, dem 
Landtage, thunlichſt in der nächſten Seifion, 
einen die Regelung der Kommunalſteuerpflicht 
der unmittelbaren und mittelbaren Staatsbeam⸗ 
ten im Sinne des § 41 des Kommunalabgaben⸗ 
geſetzes bezweckenden Geſetzentwurf vorzulegen. 

Ueber eine Anzahl Petitionen von örtlicher 
bezw. perſönlicher Bedeutung wird gemäß den 
Kommiſſionsanträgen entſchieden. 

Nächſte Stzung Freitag 12 Uhr: Interpella⸗ 
tion Arnim, betr. Frühbörſe; Antrag Guſtedt, 
betr. Elchwild; Zwangsvollſtreckungen aus land» 
ſchaftlichen Forderungen; Kommiſſionsberichte 
über die Denkſchriſt, betr. Wohnungeverhältniſſe 
von Arbeitern, und über den Antrag Euler, betr. 
Juuungsfachſchulen; Petitionen, 


Zum Regierungs⸗Jubiläum 
der Königin Viktoria 
liegen folgende Meldungen vor: 

Die Gala⸗Oper im Covent⸗Garden⸗Theatre 
am Mittwoch Abend nahm einen überaus glän⸗ 
zenden Verlauf. Das Theater war auf das 
prächtigſte mit Blumen geſchmückt. Kurz vor 9 
Uhr erſchienen der Prinz und die Prinzeſſin von 
Wales ſowie die hohen Gäſte der Königin in 
der königlichen Loge. Unter anderen Fürſtlich⸗ 
keiten wohnten der Vorſtellung bei: Ihre könig⸗ 
lichen Hoheiten Prinz und Prinzeſſin Heinrich 
von Preußen, Prinz Albrecht von Preußen, 
Prinz Rupprecht von Baiern, der Großherzog 
und die Großherzogin von Heſſen, der Groß: 
herzog und die Großherzogin von Mecklendurg⸗ 
Strelit, ſowie der Herzog und die Herzogin von 
Sach ſeu⸗Koburg und Gotha, Erzherzog Franz 
Ferdinand, der Kronprinz und die Kronprinzeſſin 
— Italien, der Großfürſt und die Großfürſtin 
mergius, Prinzeſſin Ferdinand von Rumänien, 
Prinz Waldemar von Dänemark, Prinz Eugen 
von Schweden, der Fürſt und die Fürſtin von 
Bulgarien, der Herzog und die Herzogin von 
York ſowie der Herzog und die Herzogin von 
Connaught. Ferner waren die außerordentlichen 
Geſan ten von Frankreich, Spanien, den Ver⸗ 
einigten Staaten, der Türkei, von Italien, 
Holland, China und Baden erſchienen. Beim 
Erſcheinen der hohen Herrſchaften wurde auf der 
Bühne von Mitgliedern der Oper und vom Chor 
die Nationalhymne geſungen. f 

In Uebereinſtimmung mit dem von der 
Prinzeſſin von Wales angeregten Plan wurden 
geſtern in verſchiedenen Theilen der Stadt 
30 000 arme Leute, darunter viele Kinder, ge⸗ 
ſpeiſt. Die Prinzeſſin von Wales erſchien ſelbſt 
an drei Stellen, wo Speiſungen ſtattfanden. 

Aus Windſor vom 24. Juni wird gemeldet: 
Die Lords der Admiralität trafen Vormittag 
hier ein, um der Königin ihre Aufwartung zu 
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machen, und begaben ſich unter Regen und 
heftigem Sturm in geſchloſſenen königlichen 
Wagen nach dem Schloſſe. Etwa zu gleicher 
Zeit trafen von Portsmouth aus die Admirale 
der in Spithead liegenden fremden Kriegsſchiffe 
ein und begaben ſich zum Frühſtück nach dem 
Schloſſe. Die in Portsmouth in Garniſon 
liegenden Marineſoldaten mit dem Muſikkorps 
des Kriegsſchiffes „König Wilhelm“ bildeten di 
Ehrenwache. 

Nach dem Frühſtück im Schloſſe wurden 
die fremdländiſchen Admirale, welche große Uni⸗ 
form mit Ordensauszeichnungen trugen, der 
Königin vorgeſtellt. 

Die Königin Viktoria fuhr Vormittag mit 
der Prinzeſſin Heinrich von Battenberg nach 
Frogmore, wo ſich die Kaiſerin Friedrich den 
Herrſchaften anſchloß. 

Am Nachmittag wurde die Schiffskapelle 
des „König Wilhelm“ von der Regimentsmuſik 
der zweiten Coldſtream Garde mit klingendem 
Spiel in das hieſige Schloß geleitet, wo erſtere 
vor der Königin in Gegenwart der Kaiſerin 
Friedrich, des Prinzen Heinrich von Preußen, 
des Herzogs von York und der Lords der Admi⸗ 
ralität ſpielte. 

Bei der Frühſtückstafel im hieſigen Schloſſe, 
welcher die fremden Admirale beiwohnten, brachte 
der Lord Steward Graf von Pembroke zuerſt 
ein Hoch auf die Königin Viktoria und ſodann 
ein zweites auf die fremden Mächte und deren 
Flotten aus. Beide Trinkſprüche wurden bes 
geiſtert aufgenommen. Nachdem die fremden 
Admirale nach dem Frühſtück der Königin vor⸗ 
geſtellt worden waren, ſtellten ſie ihrerſeits die 
jeden derſelben begleitenden drei Offiziere des 
Stabes der Königin vor. 


Aus dem Beiche. 


Wie aus Helgoland gemeldet wird, ſtattete 
der Kaiſer geſtern Vormittag dem Erbgroß⸗ 
herzog von Oldenburg einen Beſuch auf der 
„Leuſahn“ ab und verweilte dann einige Stunden 
auf der Düne. Nach ein Uhr kehrte der Kaiſer 
an Bord der „Hohenzollern“ zurück. — Die ſieb⸗ 
zehnte Hauptverſammlung der deutſchen Reichs⸗ 
fechtſchule beſchloß, das vierte Reichswaiſen⸗ 
haus in Salzwedel zu errichten. Seit Be⸗ 
ſtehen der Reichefechtſchule betrug das Sammel⸗ 
ergebniß rund 1429000 Mark, verfügbar find 
gegenwärtig rund 180 000 Mark. — Die Ham⸗ 
burger Bürgerſchaft hat dem kürzlich erwähnten 
Senatsantrage, neue Hafenanlagen zu machen, 
ſofort mit großer Mehrheit zugeſtimmt, was die 
endgültige Annahme der Anträge bedeutet. — 
Eine Reihe Legate, von denen viele nach Berlin 
fallen, hat die in Wiesbaden verſtorbene Wittwe 
des Hauptmanns Albert Freitag, Wanda, geb. 
Exenſtein, letztwillig vermacht. Es erhalten dem 
„Rh. Kour.“ zufolge die Auſtalt Bethel in Biele⸗ 
feld 50 000 Mark, der Berlin⸗Brandenburger 
Heilſtättenverein für 
100 000 Mark, das evangeliſche Johannisſtift zu 
Berlin NW. (Plötzenſee) für ſein Luiſen⸗Kinder⸗ 
heim 100 000 Mark, der Aſylverein für Obdach⸗ 
loſe zu Berlin 5000 Mark, der Verein für 
Kindervolksküchen und zwar für die Volksküche 
Gormannſtraße 3 5000 Mark, der deutſche Thier⸗ 
ihugverein Berlin 5000 Mark, der Berliner 
Thierſchutzverein 5000 Mark. — Auf eine Eins 
gabe des baieriſchen Landwirthſchaftsraths an 
das Kriegsminiſterium, den Bedarf für die 
Armee nur von ſolchen Händlern und Metzgern 
zu beziehen, die in ihrem Betriebe ausſchließlich 
baieriſches Maſtvieh verwenden, hat das Kriegs: 
miniſterium ablehnend geantwortet. Das Kriegs⸗ 
miniſterium erklärte, die Erfüllung des agrariſchen 
Wunſches ſei ein einſeitiger Eingriff in das 
wirthſchaftliche Leben und bedeute eine Ver⸗ 
theuerung des Fleiſchbezuges der Armee. 


Deutſchland. 

Berlin, 25. Juni. Die „Nat.⸗Lib. Korr.“ 
weiſt angeſichts des Herrenhaue-Beſchluſſes darauf 
hin, daß es „der entſchloſſenen, feſten Haltung 
der nationalliberalen Fraktion allein zu danken 
iſt, daß im Abgeordnetenhauſe der Verſuch der 
Einſchränkung des politiſchen Vereins⸗ und Ver⸗ 
ſammlungsrechts mißlungen iſt“. Sie weiſt alle 
Spekulationen auf Nachgiebigkeit eines Theils 
der Fraktion zurück und ſchreibt weiter u. A.: 

„Die nationalliberale Fraktion des Abge⸗ 
ordnetenhauſes iſt feſt geblieben von Anfang bis 
zu Ende, trotz aller Bemühungen vor und hinter 
den Kouliſſen, und lediglich der zum Schluß ab⸗ 
gegebenen jeden Zweifel ausſchließenden Er⸗ 
klärungen des Abgeordneten Hobrecht iſt zu 
danken, daß Freiherr von der Recke und die 
Rechte ihre trüben Spekulationen auf das Herren 
haus vergeblich machen. Die Aufgabe, dieſe 
Thatſache allen Zweifeln gegenüber aufrecht zu 
erhalten, wird inſofern weſentlich erleichtert, als 
der Haß gegen die nationalliberale Partei dafür 
ſorgt, daß eines der gegneriſchen Argumente das 
andere abthut. So ſchreibt die „Kreuzztg.“, daß 
die Erklärung des Abg. Hobrecht einen großen 
Erfolg des „linken“ Parteiflügels bedeute, der 
einen unverkennbaren Terrorismus auf die Ger 
ſamtpartei ausgeübt habe und daß ſie nun die 
Nationalliberalen nicht mehr zu denjenigen rech⸗ 
nen könne, die den Umſturzparteien ernſthaft zu 
Leibe gehen wollen; man wolle ſich dieſes bei 
den Wahlen merken! Schärfer als hierdurch 
konnten nicht die gleichzeitigen Verſuche der 
„Germania“ abgewieſen werden: die nationallibe⸗ 
rale Fraktion der Schwäche gegen die lex Recke 
und Zubehör zu zelhen, und augeſichts ber Er⸗ 
klärung Hobrechts, daß nicht auch nur ein Bruch⸗ 
theil der Fraktion geſonnen iſt, ſich für weitere 
Pläne gewinnen zu laſſen, ſich auf den „Vörſen⸗ 
kourier“ zu berufen, um Nachrichten über die 
Fraktion zu verbreiten, die vorher im Plenum 
durch die autoriſirte Erklärung des Vertreters 
der Frakkion bereits unzweideutig abgethan 
waren, Aus den Exiſtenzbedingungen des frel⸗ 
heitlich geſonnenen Bürgerthums heraus, worin ſie 
wurzelt, hat die Fraktion gehandelt, und ſie wird 
dabei bleiben, ihrem bisherigen Standpunkt ge⸗ 
treu, weil ſie die Zuverſicht zu ſich ſelber und 
zu ihren Parteifreunden hat und ſo weder die 
weiteren Verhandlungen im Herrenhauſe zu 
ſcheuen, noch mit Sorge dem Tage ent⸗ 
gegenzuſehen braucht, wo begleitet vom Segen 
einer dort getröſteten Regierung ins Abgeordneten⸗ 
haus zurück ein Geſetz unch den hier abgewieſenen 
kommt.“ 
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Abend⸗Ausgabe. 


Lungenkranke zu Berlin 


— Die Königin Viktoria von England ver⸗ 
lieh dem Prinzen Albrecht von Preußen die 
höchſte Klaſſe des Bathordens. Der Prinz hat 
die ihm angebotene Ehrenmitgliedſchaft des Army⸗ 
and Navy⸗Klubs angenommen. 


— Der Bundesrath hat in ſeiner geſtrigen 
Sitzung dem Entwurf der Vorſchriften, betreffend 
die Kontingentirung der Brennereien für die 
Kontingentsperiode 1898—1903, der Vorlage, bes 
treffend die Abänderungen der Ziffer 4 der Ber 
ſtimmungen über die Befähigung von Eiſenbahn⸗ 
betriebsbeamten, ferner dem Antrag Sachſens, 
betreffend die Ermächtigung des Steueramts 
Meerane zur Eingangsabfertigung von hartem 
Kammgarn aus Glanzwolle, der Vorlage, betref⸗ 
fend die zollamtliche Abfertigung von hartem 
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ſchußbericht, betreffend die gemeinſchaftlichen Ein⸗ 
nahmen an Zöllen und Verbrauchsſteuern, ſowie 
die in Aurechnung zu bringenden Verwaltungs⸗ 
ausgaben für 1893—94, und dem Ausſchuß⸗ 
protokoll vom 19. Juni 1897, betreffend die Zoll⸗ 
behandlung der aus dem bremiſchen Freibezirk 
eingehenden Poſtſendungen, die Zuſtimmung er⸗ 
theilt. Die Anträge über die Bildung des 
Börſenausſchuſſes wurden angenommen, und mit 
dem Reichstagsbeſchluß, betreffend die Herſtellung 
eines Präſidialgebäudes für den Reichstag, wurde 
das Einverſtändniß erklärt. Der Beſchluß des 
Reichstags zu einer Petition wegen Abänderung 
der Konkursordnung wurde dem zuftändigen 
Ausſchuß, der Beſchluß des Reichstags, be⸗ 
treffend die Auſtellung amtlicher Erhebungen 
über die Parteiſtellung der zur Wahl geſtellten 
und gewählten Kandidaten, dem Reichskanzler 
überwieſen. Den Beſchlüſſen des Reichstags 
wegen Abänderung des Wahlgeſetzes für den 
Deutſchen Reichstag vom 31. Mai 1869 wurde 
die Zuſtimmung verſagt. Außerdem wurde über 
eine Reihe von Eingaben Beſchluß gefaßt. 

— In der am 18. d. Mts. unter dem Vor⸗ 
fig des Kammerherrn B. von dem Kneſebeck ſtatt⸗ 
gehabten Sitzung des Zentralkomitees der deut⸗ 
ſchen Vereine vom Rothen Kreuz wurde nach 
Erledigung geſchäftlicher Mittheilungen über die 
Thätigkeit der von demſelben nach der Türkei 
und Griechenland entſandten Sanitätsabtheilungen 
ein vorläufiger Bericht erſtattet. Danach iſt die 
Thätigkeit beider Abtheilungen in jeder Weiſe 
anerkannt worden. Die nach der Türkei unter 
Leitung des Profeſſor Naſſe cefandte Ambulanz 
iſt in einem Lazareth in Mldiz⸗Serail unter: 
gebracht und hat dort zwei Baracken mit je 
Betten zur Verfügung. Dieſelben ſind in zweck⸗ 
entſprechender Weiſe mit Licht und Ventilation 
verſehen und es herrſcht überall peinliche Sauber⸗ 
keit. Den Baulichkeiten iſt ein Verwaltungs⸗ 
gebäude und ein Operatioushaus angeſchloſſen. 
Die nach Griechenland unter Leitung des Ober⸗ 
ſtabsarztes Dr. Korſch entſandte Abtheilung iſt 
mittlerweile zurückgekehrt. Dieſelbe hatte ihre 
Thätigkeit in Hagia Marina ausgeübt und dort 


ungefähr 280 Verwundeten in wirkſamer Weiſe 


Hülfe geboten, außerdem auch in ebeuſo zahl- 
reichen Fällen unter den Erkrankten eine poli⸗ 
kliniſche Thätigkeit entfaltet. Die deutſche Miſſion 
hat die ihr geſtellte Aufgabe unter Verhältniſſen 
löſen müſſen, die ihr die Aufgabe eines mobilen 
Sauitätsdetachements der Armee übertrugen. Die 
Aerzte ſowie die Schweſtern waren in Folge 
deſſen zeitweiſe genöthigt, die niedrigſten Funktio⸗ 
nen zu übernehmen. Der Präſident des Zentral⸗ 
komitees vom griechiſchen Rothen Kreuz hat dem 
Vorſitzenden des deutſchen Zentralkomitees in 
einem beſonderen Schreiben für die vorzüglichen 
Dienſte der deutſchen Ambulanz in den lobend⸗ 
ſten Ausdrücken feinen Dank abgeſtattet und bes 


ſonders hervorgehoben, daß ihre Thätigkeit unter 


ſo ſchwierigen und kritiſchen Verhältniſſen die 
vollſte Anerkennung und Bewunderung verdiene. 
Nach Abſchluß der Miſſiousthätigkeit beider Ab⸗ 
theilungen wird dem Zentralkomitee ein ausführ⸗ 
licher Bericht erſtattet werden. 


— Ueber das Verhalten der Agrarier gegen 
die Kaufleute erhält der „Vörſ.-Kour.“ folgende 
Zuſchrift: Ä 

„Nach ihrem Parlamentsbericht hat geſtern 
Mittwoch) Herr Abg. Ring⸗Düppel in der Sitzung 
des Abgeordnetenhauſes Folgendes geſagt: „Wenn 
man aber die Kaufleute fragt, wer ſie beleidigt 
habe, bleiben fie die Antwort ſchuldig.“ — Ein 
Abgeordneter, welcher unter dem Schutze der Im⸗ 
munität ſpricht, hat die Pflicht, beſonders ſtreng 
bei der Wahrheit zu bleiben. Nun konſtatire ich 
Folgendes: 

In der jüngſt bei Sr. Excellenz dem Herrn 
Oberpräſidenten ſtattgehabten ſogenannten Friedene⸗ 
verhandlung zwiſchen Vertretern der Landwirth⸗ 
ſchaft, des Vereins Berliner Produktenhändler 
und der Aelteſten der Kaufmannſchaft wurde von 
Herrn v. Arnim⸗Güterberg, Vorſitzenden der 
brandenburgiſchen Landwirthſchaftskammer, die 
obige Frage des Herrn Ring an die kaufmänni⸗ 
ſchen Vertreter gerichtet. Einer der Letzteren er 
widerte darauf: daß 1. alle anweſenden land⸗ 
wirthſchaftlichen Vertreter ſich paſſiv ſolcher Be⸗ 
leidigung dadurch ſchuldig gemacht, daß fie ge⸗ 
duldet hätten, daß in ihrer agrariſchen Preſſe 
faſt täglich die gröbſten und unwahrſten Be⸗ 
ſchuldigungen auch gegen den ehrbaren Getreide: 
handel veröffentlicht wurden und daß Niemand 
von ihnen den erforderlichen moraliſchen Muth 
beſeſſen habe, mit ſeinem beſſeren Wiſſen dieſer 
Preſſe entgegenzutreten; 2. daß der anweſende 
Herr Ring ſich auch der aktiven Beleidigung des 
Kaufmannsſtandes u. A. in einem ſpeziell ange⸗ 
führten Falle bei Gelegenheit einer agrariſchen 
Verſammlung dadurch ſchuldig gemacht habe, daß 
er geſagt habe: „was wir von der Chre der 
Herren (Getreidehändler) zu halten haben, wiſſen 
Sie ja.“ Herr Ring gab dieſe Beſchuldigung 
durch Stillſchweigen ausdrücklich zu. 

Wie will er damit ſein geſtriges Auftreten 
in Einklang bringen und ſich von dem Vorwurfe 
reinigen, unter dem Schutze der Immunität ſeine 
Verpflichtung zur ſtrengen Wahrheitsliebe ſchwer 
verletzt zu haben? Hochachtungsvoll 

Sfd. Sobernheim, Aelteſter der Kaufmannſchaft.“ 

— Ju den Berichten der Fabrikaufſichts⸗ 
beamten über das Jahr 1896 ſind zum erſten 
Male über die Wirkungen der am 1. Juli v. J. 
in Kraft getretenen Verordnung des Bundes⸗ 
rathes über den Betrieb von Bäckereien und 
Konditoreien Mittheilungen veröffentlicht. Faſt 
allen dieſen Mittheilungen iſt gemeinſam, daß 
die Aufſichtsbeamten von größeren wirthſchaft⸗ 
lichen Schädigungen und von einer Verſchlechte⸗ 
rung des Verhältniſſes zwiſchen Meiſtern und 


— 


U 
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Geſellen nichts bemerkt haben. Es wird aller⸗ 
dings vielfach feſtgeſtellt, daß, — und dies iſt 
namentlich im Oſten der Fall, — zwar die for⸗ 
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Annahme von Anzeigen Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 
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aſenſtein & Vogler, G. L. be, 


in Arndt, Max Gerſtmann. 


Aſien. 
Ueber eine Meuterei der nicht europäiſch 


mellen Vorſchriften ſämtlich befolgt, in materieller einexerzierten Truppen in China berichtet der 


Beziehung jedoch die erlaſſenen Beſtimmungen 
noch nicht oder nicht ganz innegehalten werden. 
Die letztere Erſcheinung wird hauptſächlich darauf 
zurückgeführt, daß zum Theil die Meinung be⸗ 
ſteht, daß eine Aufhebung der Bundesrathsver⸗ 
ordnung nicht ausgeſchloſſen ſei. Die Beauf⸗ 
ſichtigung der Bäckereien in dieſer Hinſicht iſt 
ſchwer. Es wird indeſſen zugegeben, daß die 
Verordnung Unannehmlichkeiten für manche 
Bäckereien im Gefolge gehabt hat. Im Oſten 
der Monarchie fanden die Auſſichtsbeamten 
dieſe Unannehmlichkeiten mehr für die Bäckereien der 
größeren Städte als des platten Landes. Und 


führung der Verordnung deshalb auf Schwierig⸗ 
keiten, weil die Anſprüche des Publikums in 
Bezug auf die Friſche und Verſchiedenartigk eit 
des Gebäcks größere ſind. Im Weſten iſt die 
Beobachtung gemacht, daß gerade die 
größeren Bäckereien durch die Einrichtung von 
zwei Schichten beſſer behelfen können, als die 
kleineren, denen dieſe Aushülfe wegen Mangels 
der Arbeitskräfte unmöglich iſt. Von verſchiede⸗ 
nen Seiten wird betont, daß Meifter und 
Geſellen eine Aenderung in der Richtung auf die 
Feſtſtellung der Arbeitszeit für die Woche ver⸗ 
langt hätten. Auch wird hervorgehoben, daß in 
manchen Gegenden die Verorduung dem Aus⸗ 
tragen der Backwaaren durch die Lehrlinge ein 
Ende gemacht hat, und dies als eine erfreuliche 
Erſcheinung bezeichnet. Im großen Ganzen 
wird man jedoch aus den Berichten der Fabrik⸗ 
auffichtsbeamten auf das Jahr 1896 den Ein⸗ 
druck erhalten, daß das Urtheil über die Wirkuus 
gen der Bundesrathsverordnung noch nicht ab⸗ 
geſchloſſen ſein kann. 
Ueber die neue deutſche Artillerie⸗ 
bewaffnung ſchreibt das franzöſiſche „Avenir 
Militaire“: 

„Es iſt heute kein Geheimniß mehr, daß 


ſtaſ. Ll.“ vom 14. Mai Folgendes: Dreiein⸗ 


halb deutſche Meilen von Shanghai liegt das 


Lager von Setzelin, ganz in der Nähe von Wu⸗ 
ung. 


of 


Dieſer Platz, der aus fünf Forts befteht, | 


die den dort 7000 Meter breiten Pangtſekiang 
beherrſchen, enthält fünf Lager chineſiſcher Trups | 
pen, die nach alter Art gedrillt ſind. Da nach 


der Truppenſchau ſich die 
„Nanyang⸗Soldaten“ 
Truppe) herausgeſtellt hatte, 


Ueberlegenheit der 
deutſch gedrillten 
unterbreitete der 


(der 


inſpizirende Gouverneur dem Vizekönig in Nan⸗ 
king eine Denkſchrift, in der er die ungeheure 
Ueberlegenheit der „deutſchen“ Truppen hervor⸗ 
hob, die Aufhebung der im Lager von Setzelin 
befindlichen Korps betonte und deren Erſetzung 
durch deutſchgedrillte Truppen befürwortete. Der 
Vorſchlag fand Genehmigung, und es ſollten zu⸗ 
erſt tauſend Mann entlaſſen werden. Sie ſollten 


eine Abfindungsſumme von 12 Doll. (dreimonat⸗ 
liches Gehalt) erhalten. Sie waren nicht zu⸗ 
frieden und forderten ſiebenmonatliches Gehalt. 
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Dieſes wurde verweigert, von General Pan aber 
ein fünfmonatliches zugeſtanden. Nun nahm die 
Revolte ihren Anfang, die ſich durch einige Tage 
hinzog. Die Offiziere und Unteroffiziere, die 
alle Gewalt über ihre Truppen verloren hatten, 
gingen durch, die höheren Offiziere blieben auf 
ihren Poſten. General Pan wendete ſich an den 
Befehlshaber der „Nanyangtruppe“, Major von | 
Reitzenſtein, und nun ging es an die Unterwer⸗ 
fung der fünf Lager. Die chineſiſchen Soldaten 
folgten dem Kommando der deutſchen Offiziere 
ausgezeichnet, die Meuterer wurden umzingelt, 
die Kanonen auf das * * gerichtet. Dann 


wurden die Soldaten zum 


iederlegen der Waf⸗ 


fen aufgefordert, die Rädelsführer verhaftet und 
ſofort hingerichtet. Zwei Lager, die abſeits von 
Setzelin gelegen waren, wurden ſpäter überwäl⸗ 


tigt. 


Wieder waltete der Henker ſeines Amtes. 


Das war der innere chineſiſche Krieg, in dem 
Major von Reitzenſtein, Graf Neyhauß, Pre⸗ 


ein Theil der deutſchen Artillerie ſoeben neue 
Schuellfeuergeſchütze erhalten hat. Das Ueber⸗ 
funden an der Sache aber iſt, daß Deutſch⸗ 
land an dieſer Umwandlung ſchon feit 1889 ge⸗ 
‚arbeitet, ohne daß nur ein Laut durchgeſickert 
wäre; zum mindeſten iſt die Sache unſern 
Kriegsminiſtern gänzlich entgangen. Zur Illu⸗ 
ſtration hierfür mag nachſtehende kleine, recht 
erbauliche Geſchichte dienen: Vor etwa 14 Tagen 
wurden die Militärattachees verſchiedener Mächte 
von Kaiſer Wilhelm eingeladen, in der Um⸗ 
gebung von Berlin, wohl in Spandau, Verſuchen 
mit Schnellfeuergeſchützen anzuwohnen. Wir 
wiſſen nicht, ob ſich die Verſuche auf Vornahme 
von Uebungen mit dem neuen Schnellfeuergeſchütz 
erſtreckten, dagegen verſichert man uns, daß der 
Kaiſer die Anweſenheit der Attachees dazu be⸗ 
nutzt habe, um mitzutheilen, daß er Befehl ge⸗ 
geben habe, vier Armeekorps mit dem neuen 
Geſchütz auszurüſten. Der Kaiſer habe ſogar 
hinzugefügt, daß Alles für die Ausrüſtung ſämt⸗ 
licher Korps vorbereitet ſei. Er ſteigerte ſeine 
Vertraulichkeit ſo weit, mitzutheilen, daß die 
Vorbereitungsarbeiten bis 1889 zurückreichen. 
Mit Befriedigung wurde die Ueberraſchung der 
Attachees, beſonders der franzöſiſchen und ruſ⸗ 
ſiſchen Offiziere, wahrgenommen, welche jetzt erſt 
erfahren, daß das neue Material nicht nur an⸗ 
genommen, ſondern in einzelnen Armeekorps 
bereits in den Dienſt geſtellt iſt. Es leuchtet 
ein, daß dieſe ritterliche Art der Mittheilung nur 
wenig nach dem Geſchmack Rußlands war. Es 
ſoll ſogar ein Notenaustauſch zwiſchen dieſer 
Macht und Frankreich ſtattgefunden haben, welcher 
bezweckte, die Antwort auf dieſe neue Art von 
Herausforderung zu finden.“ 

Dieſe Vorſtellung der Geſchütze vor den 
Militärattachees hat thatſächlich ſtattgefunden, 
und zwar unmittelbar vor der Verhandlung in 
der Budgetkommiſſion des Reichstags über den 
betreffenden Nachtragskredit. Die Parteien des 
Reichstags waren ſchon ſeit Anfang Dezember 
über die Sachlage vollſtändig unterrichtet. Gleich⸗ 
wohl haben die Oppoſitionsparteien alle offi⸗ 
ziöſen Angriffe wegen der Ablehnung der beiden 
Kreuzerraten über ſich ergehen laſſen, ohne 
während dieſer Zeit bis zur Reichstagsſitzung am 
26. Mai die Thatſache ihrer Bereiterklärung zu 
den koloſſalen Artillerie-Bewilligungen auch nur 
anzudeuten. 

Das „Leipz. Tageblatt“ beſtätigt, daß die 
allgemeine Einführung eines neuen Jufanterie⸗ 
gewehrs beſchloſſen ſei. Im königlich ſächſiſchen 
Armeekorps ſei, wie in anderen Korps, ein Ba⸗ 
taillon bereits zum Maſſenverſuch mit einem 
Gewehr neueſten Modells bewaffnet, deſſen 
Hauptvorzüge in noch kleinerem Kaliber als dem 
bisherigen und in einem Mechanismus beſtehen 
ſollen, der alle Ladevorrichtungen, außer der 
Füllung des Magazins, ſelbſtthätig bejorgt: 


Deiterreich: Ungarn. 

Wien, 24. Juni. Hente Nachmittag fand 
in Schönbrunn Hoftafel ſtatt, bei welcher der 
König von Siam zur Rechten des Kaiſers Franz 
Joſef Platz genommen hatte. An der Tafel 
nahmen außer den ſiameſiſchen Prinzen noch die 
Erzherzoge Ludwig Viktor und Eugen, ſowie 
das geſamte Gefolge des Königs von Siam, 
ferner Graf Goluchowski und die kaiſerlichen 
Hofwürdenträger Theil. 


England. 


London, 24. Juni. Unterhaus. Bei der 
Berathung des Ausgaben⸗Etats erklärte der 
Parlaments -Unterſekretär des Auswärtigen, 
Curzon, daß die Miſſion nach Abeſſinien den 
einen beſonderen Zweck gehabt habe, eine Rege⸗ 
lung der Grenze zwiſchen Abeſſinien und den 
britiſchen Beſitzungen in Somaliland zu erzielen. 
Redner kaun uoch keine Auskunft über die Re⸗ 
ſultate der Miſſion geben, glaubt aber, daß die⸗ 
ſelbe ſowohl in der Grenzregulirungs⸗Frage, wie 
auch in anderen Beziehungen nicht ohne Erfolg 
geweſen ſei. England wünſcht das Somaliland 
in jeder Weiſe zu entwickeln, hat aber keine In⸗ 
tereſſen, welche der Unabhängigkeit Abeſſiniens 
entgegen laufen. 


Turkei. 

Kanea, 24. Juni. In Folge eines vorge⸗ 
kommenen Waffendiebſtahls fanden in Haleppa 
eine Durchſuchung mehrerer Häuſer von Moha⸗ 
medanern und einige Verhaftungen ſtatt. Die 
heftig erregten Mohamedaner proteſtirten lebhaft. 
Die Truppen zernirten das Stadtviertel Pyrgos. 


mierlieutenant von Bodenhauſen und Lieutenant 
Maſchke die hervorragendſte Rolle geſpielt haben 8 


Stettiner Nachrichten. s 


Stettin, 25. Juni. Die von uns bereits 
erwähnte kombinirte Verſammlung des Bundes 
der Berliner Induſtriellen und des Bundes der 
Berliner Grundbeſitzervereine in Sachen des ge⸗ 
planten Verkehrsweges Berlin⸗Stet⸗ 
tin fand geſtern ftatt, Es wurde nach ein⸗ 
gehender Diskuſſion beſchloſſen, eine Petition an 
die Regierung zu richten, in der es heißt: Dem 
Vernehmen nach iſt im wirthſchaftlichen Intereſſe 
ſeitens der königlichen Staatsregierung ein Pro⸗ 
jekt für die Herſtellung einer neuen Waſſerſtrae 
zwiſchen Berlin und Stettin für 500⸗Tonnen⸗ 
Schiffe ausgearbeitet worden und iſt in deme 
ſelben eine Scheitelhaltung angenommen, welche 
etwa ſechs Meter über dem Berliner Waſſer⸗ 
piegel liegt. Wir beantragen, die Regierung 
wolle in Erwägung ziehen, erſtens, die Abe 
meſſungen des Kanals in Uebereinſtimmung mit 
denen des Dortmund⸗-Ems⸗Hafenkanals für 
Schiffe von 600 Tonnen Tragfähigkeit zu bringen; 
zweitens im Intereſſe der Erleichterung und Ver⸗ 
billigung des Schifffahrt⸗Verkehrs von der ſechs 
Meter höheren Scheitelhaltung abzuſehen und den 
Kanalſpiegel in Höhe der Berliner Gewäſſer bis 
Liepe durchzuführen. 

Um bei Beginn der Sommerferien von 
Stettin aus ein bequemes Erreichen der Oſtſee⸗ 
bäder Zinnowitz, Swinemünde, Ahlbeck und 
Heringsdorf zu ermöglichen, wird am 2., 3. und 
5. Juli um 10 Uhr 30. Min. Vormit⸗ 
tags ein Vorzug von Stettin über 
Paſewalk⸗Duchero w mit direktem Wagen⸗ 
durchgang bis Heringsdorf abgelaſſen werden. 
Das Umſteigen in Paſewalf und Ducherow fällt 
bei dieſem Zuge fort. 
Wie der Finanzminiſter den Provinzial⸗ 
Steuer⸗DOirektoren mitgetheilt hat, kann nach 
einem Bundesrathsbeſchluſſe als Ausnahme von 
dem Verbote der Verwendung von Tabak⸗ 
ſurrogaten die Verwendung von Altthee⸗ 
blättern und Wegebreitblättern 
bei der Herſtellung von Tabak⸗ 
fabrikaten von den Zolldirektivbehörden 
widerruflich geſtattet werden. Die dabei zu be⸗ 
obachtenden Kontrollvorſchriften werden den 
Fabrikanten auf Erſuchen von der Steuerbehörde 
mitgetheilt werden. Die für die genannten 0 
Tabakſurrogate zu entrichtende Abgabe iſt von 
dem Bundesrath auf 65 Mark für 100 Kilo⸗ 
gramm nach Maßgabe ihres Gewichts in 
fabrikationsreifem Zuſtand feſtgeſetzt worden. Die 
jährlich zu verwendende Mindeſtmenge beträgt 
für Alttheeblätter 20 Kilogramm und für Wege⸗ 
breitblätter 15 Kilogramm. 6 
Mai d. 3 Js. Bat 


Nach einem am 21. 
publizirten ſchwediſchen Geſetz haben die in 


— · 


Schweden geltenden Beſtimmungen über die 
Beſteuerung der fremden Hand⸗ 
lungsreiſenden inſofern eine Erleichte⸗ 


rung erfahren, als vom Beginn des Jahres 
1898 ab die jetzt für den Kalendermonat zur 
Erhebung gelaugende Abgabe von 100 Kronen 
jeweilig für einen Zeitraum von 30 Tagen vom 
Tage der Entrichtung der Abgabe ab erhoben 
werden und für die an jedem Orte vor Autritt 
des Geſchäfts erforderliche Legaliſirung des 
Patentes an Stelle der Verwaltungsbehörde die 
Lokalbehörde (Bürgermeiſter, Stadtfiskal, Pol zei⸗ 
kommiſſär oder auch Polizei⸗Wachkontor, be⸗ 
ziehungsweiſe auf dem Lande Kronvoigt, Läuns⸗ 
man, oder Vorſitzender des Kommunalaus⸗ 


ſchuſſes eines Kirchſprengels) zuftändig fein fol, | 


Nach dem Jahresbericht der Allge⸗ 
meinen Deutſchen Penjionsanftalt 
für Lehrerinnen und Erzieherinnen 
iſt die Zahl der Mitglieder auf 3069 geſtiegen; 
die Jahreseinnahme belief ſich auf 555 407 Mark 
73 Pf., die Ausgabe auf 145 742 Mark 78 Pf. 
Das Vermögen der Penſionsanſtalt betrug Eude 
1896 5 634 911 Mark 65 Pf., wovon auf den 
ausſchließlich zur Beſtreitung der verſicherten 

Penſionen beſtimmten Penſionsfonds 5 186 393 
Mark 69 Pf. und auf den Hülfsfonds 448 519 
Mark 96 Pf. entfallen. Penſion bezogen 465 
Mitglieder mit zuſammen jährlich 127 435 Mark 
48 Pf. Aus dem Hülfefonds wurden in 57 4 
Fällen einmalige Veihülfen im Betrage von 
2840 Mark bewilligt, außerdem 14 Beitrags⸗ 

erlaſſe von zuſammen 485 Mark 30 Pf., und 
aus der Fräulein A. Großmann'ſchen Stiftung, 


einem Beſtandtheil des Hülfsfonds, konnten 
fortlaufende Beitragserlaſſe für je ein Viertel⸗ 
jahr 170 in den Jahren 1875 und 1876 der 
Penſionsanſtalt beigetretenen Mitgliedern ge⸗ 
währt werden in Höhe von 3290 Mark. Für 
das Jahr 1897 ſind zu dieſem Zwecke außer den 
aus der genannten Stiftung verfügbaren Mitteln 
bon rund 3400 Mark von dem Kuratorium 
weitere 8000 Mark dem Zentralverwaltungs⸗ 
ausſchuſſe überwieſen worden. Nach den Mit⸗ 
theilungen über den Stand der Penſionsanſtalt 
am 31. Mai d. J. ſind im Laufe der erſten 
fünf Monate ſechs Mitglieder geſtorben, darunter 
drei, welche bereits Penſion bezogen, ſieben 
ausgeſchieden, dagegen 76 neu eingetreten und 
damit die Geſamtzahl auf 3132 geſtiegen. Die 
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Zahl der Penſionärinnen hat ſich inzwiſchen um 
2305 vermehrt, fie beträgt zur Zeit 487 mit einer 


Geſamtpenſion von 139 891 Mark 32 Pfennig. 
Das Vermögen der Penſionsanſtalt iſt geſtiegen 
um 151537 Mark 73 Pfennig und erreicht jetzt 
die Höhe von 5 786 449 Mark 38 Pfennig. 


2 * Die im Hauſe Roßmarktſtraße 9 wohn⸗ 
hafte Frau des Handlungsreiſenden Bardeleben 
unternahm heute Vormittag einen Selbſt⸗ 
mordverſuch, indem ſie ſich die Schlagader 
des linken Armes durchſchnitt. Die Frau wurde 


im Bett liegend und anſcheinend vollſtändig 
leblos aufgefunden und da auch ein hinzuge⸗ 
rufener Arzt den bereits erfolgten Tod kon⸗ 
ſtatirte, ſo wurde der Leichenwagen des ſtädti⸗ 
ſchen Krankenhauſes requivirt, als jedoch die 
Fortſchaffung erfolgen ſollte, kam die Frau wieder 
zu ſich und mußte der Feuerwehr⸗Krankeuwagen 
in Anſpruch genommen werden, um dieſelbe in 
das Krankenhaus zu überführen. Was die erſt 
22 Jahre alte Frau dazu getrieben, Hand an 
ſiich zu legen, ſcheint noch nicht aufgeklärt. 
Br * Im Reſtaurant Hufnagel zu Friedensburg 
wurde kürzlich einem hieſigen Kaufmann ein 
faſt neuer Sommerpaletot im Werthe von 55 

Mark entwendet. 

N * Im Garten des „Reichsgarten“ wurde 
einem Arbeiter, der dort nach einem bis in die 
Nachtſtunden ausgedehnten Vergnügen einge⸗ 
ſchlafen war, die Taſchenuhr geſtohlen. Die Uhr 
trägt die Nummer 38 164, es befand ſich daran 

eine Haarſchnur mit goldenem Beſchlag. 
* Bei der Reichsbank⸗Hauptſtelle hierſelbſt 
wurde ein falſches Einmarkſtück verein⸗ 
nahmt und der Polizei ausgeliefert. 
* In der Vergſtraße brach geſtern Abend 
Er 8 Uhr der Arbeiter Julius Sellin vom 
itzſchlage getroffen bewußtlos zuſammen, 
3 führ in das ſtädtiſche Krankenhaus über⸗ 
ührt. 

* Am kommenden Sonntag, den 27. d. M., 
unternimmt der bekannte Luftſchiffer Paul 
Feller von Cap⸗chéri aus eine zweite 
Auffahrt und zwar diesmal mit dem Drillings⸗ 
ballon „Mars“. Die Füllung des Ballous wird 
wiederum bereits am Vormittag beginnen und 
nden am Nachmittag von 4 Uhr ab in dem 
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vorausſichtlich das Ziel von Tauſenden fein wird, 
humoriſtiſche Vorträge ſtatt. 
Am Montag findet im Bellevue⸗ 
2 Theater wieder eine Schauſpielvorſtellung ſtatt 
And zwar geht bei kleinen Preiſen „Die verwun⸗ 

ſchene Glocke“ mit Herrn Dir. Reſemann als 
„Nickelmann“ in Scene. 
8 Elyſium⸗Theater. 

Eine Schwank⸗Novität „Im Exil“ von 
H. v. Anderlen und B. Wolff gelangte geſtern 
zur erſten Aufführung, ohne jedoch eine beſondere 
Wirkung zu erzielen. Der Held des Schwankes 
iſt ein leichtlebiger Regierungs⸗Referendar, welcher 
in Folge feiner loſen Streiche eine Straf⸗ 
verſetzung nach dem Landrathsamt Zerben erhält, 
dort hat das Kreisblatt die Ankunft des Herzogs 
verkündet, und als der Regierungs⸗Referendar 
Him Exil“ eintrifft, wird er für den Herzog ge⸗ 
halten und er führt dieſe ihm aufgedrungene 
Rolle auch durch, bis ſich alles aufklärt. Natür⸗ 
lich fehlt dazwiſchen die obligate Liebesgeſchichte 
nicht und am Schluſſe ſenkt ſich, wie üblich, der 
Vorhang vor einigen glücklichen Paaren. Die 
ganze Komik des Stückes baſirt auf Verwechſe⸗ 
lungen, der erſte Akt ſetzt auch recht flott ein, 
aber im weiteren Verlauf erlahmt die Wirkung 
immer mehr, fo daß der Zuſchauer nicht, recht 
heiter werden kaun. — Um die Darſtellung 
machten ſich die Vertreter der Hauptrollen ver⸗ 
dient, ſie führten ihre Partien mit friſchem Humor 
und flotten Zuſammenſpiel durch, wir nennen 
beſonders Frl. Coſſe, Frl. Koch, Fr. de la 


Chapelle und die Herren Baltzer und 
Thomas. Die Träger der kleineren Partien 


verdienten dieſe Anerkennung nicht durchweg, To 
wußten die Darſteller des Wirthes und der 
Stammgäſte des Gaſthofes „Zum Paradies“ 
ihre kleinen aber dankbaren Rollen in keiner 
Weiſe zur Geltung zu bringen, das Spiel der⸗ 
ſelben war ſtark dilettautenhaft. — Die Novität 
hat wieder den Beweis geliefert, daß die neuere 
Schwank⸗Literatur nicht viel Erbauliches hervor: 
bringt und daß auch darin in der Antike der 
größere Werth liegt, und man wird es daher der 
Direktion nicht verargen können, wenn ſie immer 
wieder auf die bewährten alten Poſſen zurück⸗ 
greift. R O. Kk. 


Aus den Provinzen. 
Paſewalk, 24. Juni. Einen großen Auf⸗ 


der mit ſeinem Fuhrwerk in der 
Großen Ziegelſtraße an der Ecke der Königsſtraße 
hielt. Die Zigeuner waren unter ſich in Streit 
gerathen, der bald in eine wüſte Schlägerei über⸗ 
ging, wobei Männer und Weiber auf einander 
5 ſosſchingen und ſich mit den Beinen trateu. Die 
Polizei brachte die ganze Vaude ſchließlich zum 
Thore hinaus. 

0 Bergen a. R., 24. Juni. Ueber das 
Vermögen des hieſigen Sattlermeiſters und 
Möbelhändlers Ferdinand Niemann iſt das Kon⸗ 
kursverfahren eröffnet. Anmeldefriſt: 7. Auguſt. 

$ Tempelburg, 24. Juni. Ueber den Nach⸗ 
laß des hier geborenen, am 11. Auguſt 1895 zu 
Dresden verſtorbenen Dr. med. Paul Kluck iſt 
jetzt das Konkursverfahren bei dem hieſigen Amts⸗ 
gericht eröffnet worden. Aumeldefriſt: 23. Juli. 

R Templin, 24. Juni. Der hieſige Bür⸗ 
germeiſter Gottfr. Fr. Nitſchke, welcher länger als 
25 Jahre in ſeiner Stellung thätig war und ſich 
allſeitiger Beliebheit erfreute, iſt im Alter von 
69 Jahren verſtorben. 

. Landsberg a. W., 23. Junj. Die ſechs 
Mitglieder des Gemeindekirchenrathes vou St. 
Marien, Herren Kaßner, Bieske, Marquardt, 
Kairſtädter, König und Lindenberg jun. haben 
beute in einem gemeinſam unterzeichneten Schrift⸗ 
Me — 5 dem Vorſitzenden des Kirchenraths, Super⸗ 
intendenten Dr. Nolte mitgetheilt, daß ſie ihr 
Amt als Kirchenälteſte mit dem heutigen Tage 
niederlegen. Anlaß dazu war ein Streit min 
1 dem Vorſitenden wegen der Anſtellung eines 
vierten Geiſtlichen. Das in dieſer Frage ableh⸗ 
ende Verhalten der Mehrheit der kirchlichen 
örperſchaften hatte Tr. Nolke mit einem Aus⸗ 


* Trupp Zigeuner, 


chön gelegenen Lokal, das bei günſtigem Wetter 9 


Berlin folgenden Steckbrief erlaſſen: Gegen den 


j lauf veranlaßte geftern Abend gegen 6 Uhr ein 


F a Te d STE SR een 


druck bezeichnet, welchen die damit Gemeinten als 
eine ſchwere Beleidigung auffaßten, ſo daß ſie 
die Sitzung verließen und eine Beſchwerde an 
das Konſiſtorium und an den Oberkirchenrath 
richteten. Das Konſiſtorium ſoll nun dem Super⸗ 
intendenten Rolke Recht gegeben hoben, was die 
ſechs Herren allein mit der Niederlegung ihres 
Amtes beantworten konnten. 


Landwirthſehaftliches. 

Der Saatenſtand in Deutſchland um die 
Mitte des Monats iſt Alles in Allem ein 
günſtiger. Nach der Zuſammeuſtellung des Sta⸗ 
tiſtiſchen Amts, die für die einzelnen Staaten 
und Landestheile veröffentlicht wird, ſind die No⸗ 
ten (wobei 1 ſehr gut, 2 gut und 3 mittel be⸗ 
deutet) für ganz Deutſchland folgende: 


Juni Dagegen Juni 

Mai April 1896 
Winter⸗Weizen 2 r 24 24 
Sommer-Weizen . 2,5 2,5 — 2,5 
Winter⸗Spelz 272 2 7 » 
Sommer⸗Spelz 10 2.0 — 253 
Winter⸗Roggen . 23 25 2,4 24 
Sommer⸗Roggen 2,4 2,4 — 2,6 
Sommer⸗Gerſte. 2,4 2,5 — 2,5 
Hafer 2.6 — 2,6 
Kartoffeln. . 2,6 — — 2.6 
Klee (auch Luzerne). 1,9 2,3 22 2,9 
Wieſen. Eu 2,0 24 2,2 2,5 


Den Bemerkungen, mit denen das Statiſtiſche 
Amt die Zuſammenſtellung begleitet, iſt Folgendes 


Laufe der Berichtsperiode ein— 
getretene warme Wetter, wenn es auch nicht 
ununterbrochen andauerte, hat die Entwickelung 
der Feldfrüche und Wieſen ſehr begünſtigt. Die 
Winterſaaten haben ſich im Ganzen befriedigend 
entwickelt und zeigen im Allgemeinen einen 
ſchönen Stand; beſonders hat der Roggen in 
Baiern und Würtemberg eine ſehr große Blüthe 
gehabt; dagegen hat derſelbe in Schleswig 
Holſtein, Pommern, Mecklenburg theils durch 
Froſt, theils durch Sturm gelitten. In Sachſen 
wurde die Roggenblüthe häufig durch Lagerung 
geſchädigt. Aus anderen Theilen Mitte. deutſch⸗ 
lands und aus Niederbaiern wird berichtet, daß 
ſich das Getreide in Folge von Regenſchaueru 
ellenweiſe gelagert habe. Der Winterweizen het 
ſich kräftig entwickelt. Weniger erfreulich lauten 
die Nachrichten über die Sommerung. Dieſe 
zeigt keinen ſo großen Fortſchritt wie das 
Wintergetreide. Die Sommerſaaten find viel⸗ 
fach durch ſpäte und naſſe Beſtellung ſehr zu⸗ 


rückgehalten, ſo im Königreich Sachſen, in 
Sachſen⸗ Altenburg und Würtemberg. Aus 
einigen Bezirken Oldenburgs, Auhalts und 


Elſaß⸗Lothringens wird berichtet, daß die Saaten 
anfingen, unter Dürre zu leiden. Für die vorige 
Berichtsperiode konnte, da Kartoffeln in Folge 
ſpäter Beſtellung vielfach noch nicht aufge⸗ 
angen waren, keine Allgemein⸗Note hinſicht⸗ 
lich derſelben feſtgeſtellt werden. Im König⸗ 
reich Sachſen waren die Kartoffeln auch Mitte 
Juni noch nicht aufgegangen. Für die ſpät be⸗ 
ſtellten Felder wird vielfach bemerkt, daß die 
Kartoffeln ſehr unregelmäßig und langſam auf⸗ 
laufen, aus Baiern aber wird gerade von einem 
großen Theil der ſpät gelegten berichtet, daß ſie 
ſehr üppig ſtehen. In Süddeutſchland hatte 
Mitte Juni der erſte Schnitt von Klee faſt 
überall begonnen und verſprach eine vorzügliche 
Ernte. Die Feuchtigkeit und die darauf folgende 
Wärme ſind dem Klee von großem Nutzen ge⸗ 
weſen, ſo daß ganz Mitteldeutſchland, auch Oft: 
preußen, Poſen und Schlefien eine gute Ern'e 
erwarten. Aus Schleswig⸗Holſtein, Pommern, 
Mecklenburg lauten dagegen die Berichte un⸗ 
günſtig. Aehnlich wie bei dem Klee find die 
Ernteausſichten bei den Wieſen. In den meiſten 
Gegenden hatte zur Verichtszeit, Mitte Juni, die 
Heuernte begonnen; faſt durchgängig iſt der Heu⸗ 
ertrag, in Beſchaffenheit und Meuge, ein recht 
befriedigender. Die naßkalten Wieſen jedoch 
bringen wenig Futter. 


Geriehts⸗Zeitung. 


— Unter dem 22. Juni hat der Unter⸗ 
ſuchungsrichter bei dem königl. Landgericht I zu 


unten beſchriebenen Schriftſteller Wilhelm Friedrich 
Eruſt Schumann, genannt Norman-Schumann, 
geboren am 31. Mai 1853 zu Falkenhagen, 
welcher flüchtig iſt, iſt in den Akten U. K. II. 
121. 97 die Unterſuchungshaft wegen wieder⸗ 
holter Majeſtätsbeleidigung verhäugt. Es wird 
erſucht, den p. Schumann zu verhaften und in 
das Unterſuchungsgefängniß hier, Alt⸗Moabit 12a 
abzuliefern. Beſchreibung. Alter 44 Jahre. 
Größe: 1 Meter 75 Zm. Statur: ſchlank. 
Haare: dunkel. Stirn: frei. Bart: kaſtanien⸗ 
brauner Schnurr⸗ und Vollbart. Augenbrauen: 
dunkel. Augen: braun. Naſe: gewöhnlich. 
Mund: gewöhnlich. Kinn: ſpitz. Geſicht: läng⸗ 
lich. Geſichtsfarbe: geſund. Sprache: deutſch, 
franzöſiſch und engliſch. Kleidung: Im Winter 
Pelz, ſonſt hellen Pelerineumantel und ſtets 
Zylinderhut. Trägt goldenes Pincenez. Bes 
ſondere Kennzeichen: Sehr lebhafter Gang, ſchuelle 
Sprüche und lebhaftes Temperament. 

— Vor der ſiebenten Kammer für Handels⸗ 
ſachen des Verliner Landgerichts 1 wurde nach 
dem „Konf.“ in einer Sache verhandelt, die einen 
Mißbrauch mit dem Geſetz gegen den unlauteren 
Wettbewerb kennzeichnete. Die Klage hatte 
folgende Unterlage: Die Firma „Hamburger 
Engroslager A. Jandorff u. Ko.“, Spittelmarkt 
16—17, hatte von drei großen Häuſern Stroh⸗ 
hüte für Damen unter der Bezeichnung „Manuilla⸗ 
hüte“ gekauft und einen derartigen Hut im 
Schaufenſter ausgeſtellt, den ſie mit einer kleinen 
Tafel mit der Aufſchrift „Manilla“ verſehen 
hatte. Der Strohhutfabrikaut Franz Kriegel 
nahm an dieſem Aushang Anſtoß, zumal viele 
ſeiner Kunden ihn auf die billigen Preiſe bei 
Jandorff u. Ko. hinwieſen. Um die Firma Jan⸗ 
dorff u. Ko. hineinzulegen, wurde ein bekannter 
Kniff ausgeführt. Die Ehefrau Kriegel, die in 
dem Jandorſſ'ſchen Geſchäft unbekannt war, bes 
gab ſich dorthin und kaufte einen Hut, zu dem 


man ihr auf ihren Wunſch, „da fie ihn für eine 


auswärtige Bekannte beſorgen ſollte“, eine Nota 
mitgab, worin der Hut als „Manillahut“ be⸗ 
zeichnet war. Jetzt glaubte man den Beweis in 
Händen zu haben, daß die Firma ſich des un⸗ 
lanteren Wettbewerbs ſchuldig gemacht habe. Es 
wurde Klage erhoben. Im Termin beantragte 
der Vertreter des Klägers, dem Verklagten die 
Ankündigung der Hüte als „Manillahüte“ zu 


unterſagen, da es thatſächlich ſolche nicht ſeien. um 
echter Manillahut könne für den ausge— 


Ein 
worfenen Preis gar nicht geliefert werden, dies 
könne das Publikum aber nicht wiſſen. Es 
laufe dorthin, wo es billig ſei, der rediiche 
Wettbewerb werde aber dadurch geſchädigt. 
Der Vertreter der verklagten Firma führte 
aus, daß die Klage aus thatſächlichen 
und rechtlichen Gründen auf Koſten des Klägers 
zurückgewieſen werden müſſe. Die von dem 
Verklagten verkauften Hüte ſeien weit und breit 
als „Manillahüte“ bekannt. Es ſei eine Kollek⸗ 


eine beſtimmte Sorte von Laufende Rechnung d. Priv. Franks 485 120 000, 
Zunahme 24 578 000. 5 
tsſchatzes Franks 202 417 000, 


Autwerpen, 24. Juni. Schmal 
Juni 50,00. Margarine ruhig. 8 
aris, 24. Juni, Nachm. Rohzucker 
(Schlußbericht) ruhig, 88% loko 24,75— 25,00. 


tivbezeichnung für 
Strohhüten. Wem falle es wohl ein, zu glauben, 
daß eine „Wiener Wurft“ oder „Kaſſeler Ripper, Gutha 
ſpeer“ aus Wien oder Kaſſel kommen müfje?| Zunah 


ben des Staa 
me 6 933 000 


— 


Ferner komme es bei einem Verſtoß gegen das Geſamt⸗Vorſchüſſe Franks 354 247 000, Ab⸗ ; | 
Wettbewerbungsgeſetz einzig und allein auf den nahme 4 358 000. 1 re ee 62 3 ' 
Juhalt der Ankündigung an, alle Vorgänge im Zins⸗ und Diskont⸗Erträgniſſe Franks 10 226 000, 25,75, per Oktober⸗Jannar 27,12, PH Juli 
Laden ſelbſt ſeien gleichgültig. Die Bezeichnung Zunahme 219 000. April 27 75. . p anuar⸗ f 
„Manilla“ ſei keine Angabe thatſächlicher Art Verhältniß des Notenumlaufs zum Baarvorrath Paris, 24. Juni, Nachm. Getreid 
anten Sabo den m te 90,09 Prozent. markt. (Schlußbericht ) Weizen — = 0 
günſtigen Angebots zu erwecken. En i eien ee EEE eee Juni 23,50, ber Juli 23,60 Juli 5 
nach $ 1, Abfatz 3 des Geſetzes alle handels⸗ 50, per © s 60, per Juli⸗Auguſt 
üblichen geographiſchen Bezeichnungen, ſoweit ſie Börſen⸗Verichte. 215 15 . W un x 
nicht gegen das Gebraudhamuftergeieß verſtoßen, z ne j 13,65. M 50, per September⸗Dezember < 
; 5 ; | Stettin, 25. Juni. Wetter: Heiß. Tem⸗ 1/9 ehl ruhig, per Juni 45,90, per Juli 
jedem Kaufmann geſtattet. Der Gerichtshof u 3 5 46,20 1A er 7 
ſchloß fi) dieſen Ausführungen au und lehnte lim + ae ur Barometer 764 Deb r 4050. N 2555 3 F 
ee \ 3 „Millimeter. ind: } ezember 46,00. ruhig, per Juni 56,75 t 
ee e 55 6 der Pa 5 nt Spiritus ver 100 vier à 100 Prozent per Juli 56,75, per Juli⸗Auguſt 57,00, ver ° 
Seiner Ringe abzuwelſen und ihm ſümtlich Roften loto 70er 39,7 nom. N 1 Spiritus ruhig, per 
; 5 dei ur „25, per Juli 38,75, per September⸗ 
2 )))))))))))) —— Dezember 35,50, per Januar⸗Abril 35,00. — 
verurtheilte heute den Moler Paul Jungfer ſchaftskammer für die Provinz Pommern. Wetter Se, f 
wegen verſuchten Todtſchlags zu zehn Jahren Am 24. Juni 1897 wurden gezahlt in nach⸗(T Havre, 24. Juni, Vorm. 10 Uhr 30 Min. 
Zuchthaus und Ehrverluſt auf die gleiche Dauer ſtehenden Bezirken für inländiſches Getreide: (Telegramm der Hemburger Firma Peimann, 
Derf 0 18 Gef von der Auß 4 f Roggen Weizen Gerſte Hafer Ziegler 4 Co.) Kaffee Good average Santos 
erſelbe war als Gefangener von de lußen⸗“ Bezirk 7 Mi 3 per Juni 43,75, per September 44,50, per De⸗ 
arbeit entwichen und ſchoß dreimal auf die ihn ber 45,5 > „50, 
e e F 116.1160 iO 160 150-50 0 Kn 45,50. l gn. — der gl 
8 5 Neuſtettin 107-20 155-60 — 114-32 ‚ Juni. n der Küſte 1 
Rn gala 112—16 18805 126 12027 Wega 24 Jun. geprog 8 5 
8 Pr augar — — — au don, 24. Juni. roz. Ja vazucker 
Kunſt und Wiſſenſchaft. Stain 112—17 158-64 124 12539 10,37 ruhig. Müben-Mohauder loko 8% |: 
Klauſenburg, 24. Juni. Der Profeſſor Anklam = Zus — ——— ruhig. Gentrifugat-@uba Bed. 00 
Samuel Braſſai, welcher in der vergangenen Stralſund 106—8 151,20 120 132 London, 24. Juni. Kupfer. Chilibars 5 
Woche ſeinen hundertſten Geburtstag unter — ä — good ordinary brands 49 Lſtr. 12 Sh. 6 d. 
großen Ovationen gefeiert hat, iſt heute ger Zinn Straits) 62 Lſtr. 17 Sh. 6 d. Zink 
ſtorben. 17 1 A 6 rn : ei 12. — Sh. 
* 3 — d. Roheiſen. ired numbers warrante } 
e 40 ei 1 F. — 
; ondon, 24. Juni. Chili» Kupfer | 
Sportsnachrichten. 49,50, per drei M { 
onate 4913/16. 
Helgoland, 24. Juni. Den Match um den London, 24. Juni. Spaniſches Blei 11 
Jubiläums⸗Pokal gewann „Wave Queen“, ge⸗ Lſtr. 18 Sh. 9 d. bis 12 Litr. 
ſtartete in Dover am Dienſtag Mittag 12 Uhr Glasgow, 24. Juni, Nachmittags. Ro h⸗ 
in dichtem Nebel, eingetroffen in Hegoland am eiſen. (Schluß.) Mixed numbers warrants 
Donnerſtag um 6 Uhr 45 Minuten Nachmittags 46 Sh. — d. Warrants middlesborough III. j 
mit dem Beſitzer Gordon Hodgkinſon und 3 41 = un 8 l 
Damen au Bord. ewyork, 24. Juni. (Aufangskourſe.) 
— „ Weizen per Juli 75,25. Mais per Juli 
7 Er F 19,12. a 
Schiffs nachrichten. Newyork, 24. Juni, * . 8 : 
— Das Sceamt zu Danzig verhandelte am 0 Den 23. 
Dienſtag über den Untergang des Flußdampfers N LER 25% Du 
„Maunheim VII“, der am 30. März d. J. nach B etrol eu mRohes(in Cafes) 6.55 6 5 
feiner Ausreiſe von Pill am in der Oſtſee unter⸗ Standard white in Newyork 610 | 3 > 
ging. Das Seeamt fällte folgenden Spruch: do. in Philadelphia 6.05 6.10 7 
Der am 30. März 1897 in der Oſtſee erfolgte Bi Une @ertificat phia .. 605 2 
Maunheim VII“ iſt Pipeline Certiflcates per Juli 85,09 | 89,50 { 
Untergang des Dampfers „Maunh Schmalz Weſtern ſteam a 
der Konſtruktion des Schiffes als Flußdampfer do. Rohe und Brothers 5 435 435 
und der ſchweren See zuzuſchreiben. Es iſt zu Zucker Fair refinin Mosco⸗ ‚35 35 
5 5005 1 S0 fer, 8 1 En vados Sl 300 300 
wurde, daß der iffer, nachdem er de urm⸗ E ‚ . 
ſignals in Lebe auſſchtik geworden, nicht umge- Wiebe Hinter (fo 
kehrt, und daß keine genügende Anzahl Kork⸗ per Juni 3 16.68 1 
weſten an Word des Dampfers waren. Cs per Jull 255250 5 — == 
empfiehlt ſich, Flußdampfer, die gezwungen find, per September . age 7012 69.87 
Seefahrten 1 1 nur in Sommermonaten per Dezember . 71,75 | 71,37 
auslaufen zu laſſen. . 755 Fan 
Kiel, 24. Juni. Auf einem ſchwediſchen N K e Nr. 7 loko ie en 
Schooner brach eine Meuterei aus. Die Muuns Paris, 24. Junl, Nachm. (Schlußkourſe.) per Sepbete s 1.00 7,05 
ſchaft wollte den Steuermann erſtechen. Der Ruhig. Mehl (Spriag⸗Wheat e ears) 3,20 3,20 
Bedrohte ſprang hinter Friedrichsort über Bord 24 28. Mais fest ear ; 5 
und wurde durch ein Lootſenfahrzeug gerettet. 139%, Franz. Rente 103.60 108,60 gı * 5 
4% Stal. Mente 95.66 85,50 per Juni 29,37 | 28,87 
. Poringie n. n 24,00 per en 5 77 29,12 
ee 95 . 9 hit 8 473,00 474,00 per September 1,12 | 30,37 
Vermiſchte Nachrichten. e guter e. . Kupfer ... 0 | 11,10 
— Der höchſtbeſteuerte Neftaurantbefiger 4% Ruſſen de 18892 ln 14.00 14,10 
Deutſchlands iſt zur Zeit der Traitrur Rudd f Ruſſen de 189 4 Getreidefracht nach Liverpool . 2,25 2,5 
Dreſſel in Berlin. Er iſt in dieſem Jahre mit 3¼ % Ruf, An.. Chicago, 24. Juni. 
einem Jahreseinkommen von 170 000 Mark ein⸗ 17 Nuſſen (neue) „u... 24. 23. 
geſchätzt worden, welche Summe dem Beſitz eines 75 Sar zußere Anleibe, | 6450 | 6462 Weizen feſt, per Jun.. | 70,87 | 70,00 
Vermögens von fünf Millionen Mark entsprechen Convert Türken 2170 | 21,85 per Juli | 70,87 | 69,25 
würde. Da Herr Dreſſel dieſe, feiner Erklärung Firtifhe Looſe 111,50 110,50 Mais feſt, per Jun.. . | 24,75 | 24,57 
nach völlig unbegründete Eiuſchätzung lediglich 7 türk. Pr⸗Obligationen .. 442,00 443,00 Pork per Juni 1.50 | TEM 
auf die Gerüchte über ſeine en bei ge Tabac; 5 EN. 41,00 un Spec ibort clear. 4,75 | 
letzten Verliner Gewerbe: Ausſtellung zurück; 4% ungar. Goldrente — — g 
führ, hat er gegen die Einſchätzung Widerſpruch N aka 8985 wor Woll⸗Berichte 
erh oben. eſterreichiſche Staatsbahn . 5 7 . 
Direktor Renz hit beſchloſſen, im näch⸗ 8 „ 195105 an Bradford, 24. Juni. Wollmarkt feſt aber 
ſten Winter nicht nach Wertin zu kommen, und P. de karg. 882% | 883,00 ruhig, für Mohair beſſerer Vegehr. Garne be⸗ 
hat ſeinen Zirkus bereits an ein Konſortium Banque ae: 574. 57400 lebter, namentlich Mohair, in Stoffen ziemlicher 
vermiethet, das die Abſicht hat, im Zirkus Renz] Credit LVonngis .. 77700 775,00 Begehr für Amerika. 
Ausſtattungsſtücke im großen Stil zur Auffüh⸗ De beer ee: 731,00 | 7390 | —VZ—TÄ8äʃʃʃñĩĩ | 
rung zu bringen. Langl. Eta... 110.50 110,00 e Re) 8 u W 
— Einen ſeltſamen Brauch, um ihren Orts⸗Rio Tinto⸗ Aktien. 718,00 | 717.09 Waſſerſtand 
heiligen, San Domenico da Foliguo, zu ehren, Robinſon⸗Aktien . 202 0) 202 00 1 e an 4 N 
i je 3 er des Abruzzenſtädtchens Suezkanal⸗Aktie n 3259 3255 „Stettin, 25. Juni. Im Revier 5,42 
befo gen die Bewohner des zzenſ Glechſel auf Amsterdam i 205.78 205,75 M. fin, 
Cocullo. Dieſem Ort hat nach dem Voks⸗ echſel auf Amſterdam kurz. ; 1 ter = 17’ 3”, 
' > do. auf deutiche Plätze 3 R. 12./ 122 
glauben San Domenico die Gnade verliehen, do. auf Italien 1.43 4.12 2 
daß Jedermann, band ite Win see do. auf ee a VER ne 3 2 ̃ er 8 — 
i tollen Hunde gebiſſen wurde u Cheque auf London 25, 25,107 / 2 2 — 
Cocullo wollfahrtet, entweder unverzüglich ſtirbt 175 auf Madrid kurz 382,4) | 382.0) b Telegraphiſche Depeſchen. 
oder geheilt wird. Wer von Cocullo lebend nach] do. auf i 20787 | 207,75 Berlin, 25. Juni. Wie aus Petersburg 
Hauſe zurückkehrt, braucht vor den Folgen des Huanchaca . 57.00 | 8200 gemeldet wird, ſieht man am dortigen Hofe dem 
Bf 8 keine Augſt mehr zu haben. Zu Ehren Brivatdiskont 1775 1. Beſuch des deutſchen Kaiſerpaars für den 7. 


Augaſt entgegen. Es verlautet, das Zıarenpaar 

Getreidem arkt „In habe gebeten, den Kronprinzen und 80 Prinzen 

Weizen, Roggen und Hafer kein Handel. 1 Rüböl Eitel Fritz mitzubringen, doch ſoll die endgültige 

loko 59,00, per Juui 56,30. — Wetter: Heiß Entſcheidung hierüber noch nicht getroffen ſein. 

Die Schlangen beißen mit aller Kraft 7 05 24. Juni, Nachmittags 3 Da — Der „Hamb. Korr.“ behauptet in einer 

Ju dieſem Augeublick zieht Zucker. « lußbericht Rüben ⸗Rohzucker Zuſchrift aus Berlin, dem Reichstage werde in 

den Filz mit ſtarkem Ruck 1. Produkt Baſis 88% Rendement neue Uſance der nächſten Winterſeſſion eine neue Marinevor⸗ 

ch angen werden bei dieſer frei an Bord Hamburg, per Juni 8,55, per lage zugehen. Wahrſcheinlich werde die Mar 

Zähne ausgeriſſen. Man ftedt Juli 8,62 ¼, per Auguſt 8.77 ½, per Oktober jor tät, insbeſondere das Zentrum, eine ganz 
ße Töpfe und vergräbt ſie 


des San Domenico fangen nun die Bewohner 
von Cocullo im Frühjahr ſo viele Schlangen als 
möglich. Der Schlaugenj iger faßt feine Beute am 
Hals und reizt ſie mit der Krempe ſeines Flz⸗ 


Köln, 24. Juni. 


8,77 ½, per Dezember 8,82 ½, ber März 9,07½. andere Haltung einnehmen, als in der vorigen 


De N es ligen an einem kühlen | Stetig Seſſion. Die Aufnahme einer Anleihe von 150 

bi m Tage des Heiliger . 5 a . er Anleihe von 

er Wenn das Feſt des San Domenico ges Hamburg, 24. Juni, Nachmittags 3 Uhr. ig Mark — 90 Millionen für Schlacht⸗ 
ch 


Orte. 
kommen iſt, 
graben, und 

Heiligen trägt 


(Schlußbericht.) Good average ſchiffe und 60 Million ür freier — 

Sanlos per Juli 350, per September 36.00, 1 5 Arge für Panzerkreuzer 

per Dezember 37,00, per März 37,50. 5 Paris, 25. Juni. Dem „Temps“ wird 
Bremen, 24. Juni. (Börſen⸗Schluß⸗ aus Berlin gemeldet, die Weile des Königs 


Kaffee. 


als, um den Arm oder in der Hand, um daun a ö . 
das Thier vor der Statue des Heiligen nicder⸗ bericht. Raffinirtes Petroleum. en Leopold nach Kiel habe keine politiihe Beden. 
zulegen. Einige junge Vurſchen umwinden mit Notirung er remer Petroleum un 8 tung. Der König werde Kaiſer Wilhelm zum 
den Schlangen alle Gliedmaßen der Statue des Matt. Loko 5,60 B. Ruſſiſches an eum. Beſuch der Brüſſeler Weltausſtellung einladen 
Heiligen, die daun einen höchſt phantaſtiſchen Loto —,—. Schmal 3 höher, 0 ilcor und ſodann feine Vergnügungsreiſe nach Peters⸗ 
Aublic darbietet. Dieſer Brauch hat dem be⸗ Pf., Armour: ſhield 21 la Br. Cudahy 23 Bi burg fortfegen. 
rühmten neapolitaniſchen Maler Paolo Micchetti Cboice Grocerß 23 Pf., Be 23 De Marſeille, 25. Juni. Geſtern Abend, am 
den Vorwurf zu. feinem neueſten Gemälde ges d b feſt. hort cla Joche 18 — ee neue —— 0 
ebe i hat man in weiteren a Pf. oche, fand ein Feſtma alt. Der Unterrichts 
geben, und erſt hierdurch ) Meſt, 24. Juni, Vorm. 11 Uhr. Pro⸗ miniſter hielt eine Auſprache, in der er die 


chlangenprozeſſion zu Cocullo 


Juni. Der ſeit drei 
kenbruchartige Regen ver⸗ 
fowina große Webers 
Wisznitz iſt ſtark ges 
n wurden vernichtet. 
Der 
In 


feſt, per Einigkeit aller Franzoſen empfahl und auf den 

Juui 8,65 G., 8,10 B., per Herbſt 7,89 ö. 7,90, Zarenbeſuch zur Durch das Bündniß mit 

B. Noggen per Herbſt 6,12 „ 6,1 Rußland ſei der Friede im Weſten geſichert und 

Hafer per Herbſt 5,27 G., 5,29 B. Mais per die Ordnung wieder hergeſtellt. 

Juni 4,05 G., 4,06 B., per Juli⸗Auguſt 4,06 Madrid, 25. Juni. Aus Havanna wird 

G., 4,07 B. Kohlraps ber Auguſt⸗September nach hier gemeldet, die Entrüſtung über die 

11.20 G., 11.25 B. — Wetter: Schön. Grauſamkeit des Generals Wehler ſei jo groß. 
Amſterdam, 24. Juni, Nachmittags. Ge⸗ daß ein Inſurgentengeneral befahl, 36 ſpaniſche f 


Kreiſen von der S 
Kenntniß erhalten. 
Czernowitz, 25. 
Wochen anhaltende wol 
‚anlaßt in der ganzen Bu 
ſchwemmungen. Die Stadt 
fährdet, ſämtliche Schutzbaute 
Mehrere Stadttheile ſtehen unter Waſſer. 
Verkehr mit dem Gebirge iſt ganz unterbrochen. 


dukten markt. Weizen lolo 


Czernowitz iſt der untere Stadttheil gefährdet. Der 166,00 N (of | 2 
Pruth fteigt zuſehends. An die gefährdeten per November ei gen loko —, London, 25. Juni. Die Königin ſandte 
n entfendet, da der do. auf Termine ſtetig, per Juli 99,00, per anläßlich des Jubiläums eine größere Summe 


Punkte wurden Ingenieure 
Regen foldauert. 


Rüböl loko —,—, per Herbſt nach Athen zwecks Unterſtürung der aus 
Theſſalien geflüchteten Griechen. 
London, 25. Juni. Die franzöſiſche Kolonie 


hat der Königin Viktoria eine künſtleriſch aus⸗ 


Oktober 101,00. 
Amſterdam, 24. Juni. Bancazinn 


37,50. 
i Bankweſen. Amſterdam, 24. Junl. Java⸗Kaffee geſtattete Glückwunſchadreſſe überreicht. 
Paris, 24. Jun. Bankausweis. good ordinary 46,75. London, 25. Juni. „Daily Mail“ ver⸗ 
Baarvorrath in Gold Franks 2 006 136 000, Zus Antwerpen, 24. Juni. & etreide⸗ſichert, die Zahl der offiziell Eingeladenen zur 
nahme 8 624 000. g markt. Weizen träge. Roggen ruhig. Flotteuſchau ſei jo groß, daß dazu ein Packet⸗ 
Baarvorrath in Silber Franks 1 232 852 000, Hafer träge. Gerſte ruhig. r poſtdampfer zur Verfügung geſtellt werden mußte. 
Zunahme 3 631 000. Antwerpen, 24. Juni, Nachmittags 2 Uhr. Allein 450 engliſche Schiffe werden in fünf 


— Minuten. Petroleummarkt. (Schluß⸗ Linien aufgeſtellt. 
Bericht.) Raffinirtes Type weiß loko 16,00 bez. 
u. B., per Juni 16,00 B., per Juli 16,00 


Ruhig. 


Portefeuille der Hauptbanken und deren Filialen 
553 647 000, Abnahme 22 799 900. 

Notenumlauf Franks 3 594 897 000, Abnahu.e 
32 629 000. 


— \ ‚ n 


